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die sich auf verschiedene Aspekte des Negerlebens bezogen. Wenn
Stimmrechtskampagnen und Sitzstreiks in den Zeitungsberichten den
ersten Rang einnehmen, so waren sie doch nur ein Teil unserer weite-
ren Aktionen. In Birmingham war die Frage des Zugangs zu den Ar-
beitsplitzen eine Forderung, idie wir genau so nachdriicklich erhoben
wie die nach Beseitigung der Rassentrennung in offentlichen Gebiu-
den. In Selma umfafiten unsere 4 Punkte das Stimmrecht, Anstellungs-
erleichterungen, verbesserter Verkehr zwischen 'den Rassen und ge-
pflasterte Strafien in den Negervierteln. Der letzte Punkt mag fiir den
Menschen aus dem Norden etwas winzig neben der historischen For-
derung nach dem Biirgerrecht erscheinen. Fiir den siidlichen Neger ist
die Tatsache, daf} jeder sofort erkennen kann, wo das Ghetto beginnt
— wo nimlich die Pflasterung aufhért — eine der vielen beleidigenden
Erfahrungen seines Lebens. Die Gegend wird degradiert, um die Per-
son in ihr zu degradieren.

'Wir haben gefunden, daf3, wenn wir unsere Forderungen zusam-
menfassen, unsere Ziele klarer und unser Sieg leichter wird. Das soll
nicht bedeuten, daf} wir Teilsiege geringschitzen, oder daf} wir nicht
einen Augenblick anhalten, wenn wir einen bedeutungsvollen Schritt
getan haben. Nach dem Muster der Gewerkschaften haben wir uns
manchmal mit weniger als dem vollen Erfolg begniigt, wohl wissend,
daf} ein Teilerfolg eine Grundlage ist, von der aus der Kampf um wei-
tere Erfolge gefithrt werden kann. '

Wir glauben jetzt, daf} die Kombination geschickt gestellter For-
derungen mit Beteiligung der ganzen Gemeinde — alles gewaltlos —
die Formel ist, mit der wir im Siiden unser Ziel erreichen konnen.
Das weite offentliche Interesse und die Sympathie, die uns zuteil wer-
den, sind weniger eine Huldigung hervorragender Personlichkeiten als
eine Antwort auf die tiefgehende Anziehung, die ein Volk ausiibt, das
einem zu verwirklichenden Ziel zustrebt.

Es mag sich mancher fragen, ob die Fortdauer der Kimpfe im
Jahre 1965 etwa bedeute, daf} die Gewinne von 1963/64 eine Tdu-
schung waren. Aber dem ist nicht so. Wir haben in dem schwarzen
Giirtel schon Siege errungen, die vor einigen Jahren noch als Narren-
traum gegolten hitten. Und Gewalttitigkeit, wenn auch nicht ganz
beseitigt, ist unter Kontrolle genommen worden. (Schluf} folgt)

Die Formen der Demokratie bestehen noch,
die Substanz ist ausgehohlt
Das 1. F. Stone’s « Weekly» vom 17. Mai wirft einige interessante
Lichter auf die heutige USA-Auflenpolitik, die Auflenpolitik eines

«“demokratischen» Staates. Man kann bei Gibbon (berithmter briti-
scher Historiker, Autor des «Decline and Fall of the Roman Empire»)
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nachlesen, sagt 1. F. Stone, wie Augustus bei aller Wabrung der demo-
kratischen Formen, die Grundlage fir die kaiserliche Alleinherrschaft
legte. Augustus saf} im Senat und tat, als wire er nur der erste unter
seinesgleichen. Fr und seine Nachfolger «konsultierten den groflen
nationalen Rat und schienen sich bei Entscheiden iiber Krieg und
Frieden auf seine Beschliisse zu berufen». (Die Anfithrungszeichen
stammen von Gibbon.) Erst spiter, nach der Ermordung Caligulas
ging «der Traum der Freiheit» zu Ende und «der Senat erwachte zu
seinem Schrecken in unwiderruflicher Knechtschaft». Dann, wie die
Bithne sich verdunkelte, fanden sich die Cisaren (und dies ist eine
weitere geschichtliche Parallele, die man sich merken sollte) der Gnade
oder Ungnaide von Roms zu michtig gewordenen Armeen ausgeliefert.
Diese begannen damit, dafl sie die Freiheit in den Kolonien zum Er-
16schen brachten und endeten mit der Unterdriickung der Freiheit im
Mutterland. Eine neue Rasse von «eleganten und beredten» gouvern-
mentalen Speichelleckern «predigte die Notwendigkeit passiven Ge-
horsams und erging sich in der Aufzihlung der unvermeidlichen und
gefihrlichen Folgen der Freiheit». Man braucht heute nur eine ameri-
kanische Zeitung zur Hand zu nehmen und man wird Johnsons klei-
Een Hofstaat von Leitartiklern dieselben Glaubenssitze predigen
héren.

Die «teach-in»-Bewegung in den USA
Eine neue Hoffnung?

«Teach-in» — ein Ausdruck, der vor zwei Monaten nicht exi-
stierte, bezeichnet die neue politische Bewegung an den Universititen
der USA. Die Studenten, die vorher kaum Zeit hatten fiir die Politik,
sehen jetzt ein, daf} von der Auflenpolitik viel fiir ihr Leben abhingt.
Sie verlangen freie Diskussion. ,

In Washington wurde ein «teach-in» organisiert, woran Mc George
Bundy, Johnsons auflenpolitischer Berater, hitte sprechen sollen. Im
letzten Augenblick aber driickte sich der Sprecher des Weiflen Hauses
um seine Verpflichtung oder aber er durfte nicht sprechen.

Professor Hans Morgenthau, mit dem Bundy zu disputieren sich
geweigert hatte, erklirte, die spontane Bewegung der «teach-ins» er-
fidlle heute die Aufgabe einer parlamentarischen Opposition.

Jsaac Deutscher, der dritte Redner des Abends, stellte sich als
«nicht reumiitiger Marxist» vor. Fr sagte, er wiinsche, die gegenwir-
tige Krise in der richtigen Perspektive zu zeigen, indem er einige der
Voraussetzungen des Kalten Krieges beleuchte. «So lange wir diese
Voraussetzungen annehmen», erklirte er, «werden wir von Krise zu
Krise schreiten.» Die Hauptvoraussetzung war die Annahme einer
militirischen Bedrohung durch die kommunistischen Maichte. Die

178



	Die Formen der Demokratie bestehen noch, die Substanz ist ausgehöhlt

